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Vorwort
Der	Leser	hat	meiner	Überzeugung	nach	das
Recht	zu	wissen,	mit	wem	er	es	zu	tun	hat,
wenn	er	ein	Buch	in	die	Hand	nimmt	und	dem
Autor	seine	Aufmerksamkeit	schenkt	–	ein
Privileg,	dessen	sich	der	Autor	erst	als	würdig
erweisen	muss.	Ich	unterrichte	seit	20	Jahren
im	Fachbereich	Neues	Testament	an	der	Freien
Theologischen	Hochschule	in	Gießen.	Noch
wichtiger:	Ich	bin	seit	mehr	als	dreißig	Jahren
mit	Tatjana	verheiratet,	habe	drei	erwachsene
Kinder	und	einen	Enkelsohn.
Dieses	Buch	ist	aus	der	Not,	die	ich	in	vielen

Gemeinden	und	Kirchengemeinschaften	in
Deutschland	gesehen	habe,	geboren.	Viele	von



ihnen	sind,	wenn	es	um	Sex	geht,	seltsam
sprachlos	geworden.	Zu	schnell	sind	die
diesbezüglichen	gesellschaftlichen
Veränderungen	über	sie	hereingestürzt.	Sie
haben	mit	der	christlichen	Lehre	seit
Jahrhunderten	überlieferte	sexualethische
Positionen	einfach	übernommen	und	sich	dabei
nicht	viel	gedacht.	Nun	merken	sie	auf	einmal,
dass	diese	von	ihren	eigenen	Mitgliedern
infrage	gestellt	werden	–	von	der	Gesellschaft,
die	sich	längst	davon	verabschiedet	hat,	ganz	zu
schweigen.	Sie	wissen	oder	meinen	zu	wissen,
was	die	Bibel	in	sexualethischer	Hinsicht	lehrt,
aber	nicht,	warum.	Und	sie	spüren,	dass	Sätze
wie	»Das	hat	man	immer	so	geglaubt«	oder
»Gott	will	das	einfach	so«	auf	die	Fragen,	die
man	früher	nicht	oder	nicht	offen	gestellt	hat,
als	Antworten	nicht	taugen.
Weil	mir	Ortsgemeinden	am	Herzen	liegen,



habe	ich	begonnen,	Seminare	zur	biblischen
Sexualethik	anzubieten,	und	habe	inzwischen
viele	verschiedene	Gemeinden	in	Deutschland
besucht.	Überall	spürte	ich	den	Bedarf	an
fundierter	biblischer	Lehre	und	stieß
dementsprechend	auf	viele	Fragen.	(Daran
waren	übrigens	die	Pastoren,	die	mich
eingeladen	haben,	nicht	schuld;	sie	leiden
selbst	darunter.)	Was	sagt	die	Bibel	genau	zu
diesem	Thema?	Warum	hat	Gott	das	so
gemacht?	Dabei	fehlte	es	nicht	(oder	nicht	nur)
an	Kenntnis	darüber,	was	die	Bibel	im
Einzelnen	lehrt,	sondern	vielmehr	an	einem
theologischen	Leitbild,	das	Gottes	Plan	für
Sexualität	sinnvoll	erscheinen	lässt.	Die
Begeisterung	für	die	biblische	Sexualethik,	die
ich	empfinde,	wenn	ich	mich	mit	ihr
auseinandersetze,	habe	ich	selten	bei	den
Gemeindegliedern	gespürt,	zu	denen	ich	für	ein



Seminar	eingeladen	war.	Diese	Begeisterung
wollte	ich	ihnen	unbedingt	vermitteln.
So	ist	aus	einer	gelegentlichen

Seminartätigkeit	ein	Buch	geworden	–	eines,
das	aber	nicht	leicht	in	eine	Schublade	zu
stecken	ist.	(Ich	hoffe,	dass	dies	nicht	nur	im
übertragenen	Sinne	zutrifft!)	Es	ist	kein
Ratgeber	für	Christen,	wie	sie	mit	dem
Facettenreichtum	der	geschlechtlichen
Beziehung	umgehen	sollen.	Es	ist	auch	keine
christliche	Sexualethik,	die	ausführlich	darauf
eingeht,	was	in	diesem	Bereich	geht	und	was
nicht.	Dieses	Buch	will	so	gründlich,	wie	es	in
einem	überschaubaren	Umfang	möglich	ist,	und
so	verständlich	wie	möglich	die	biblische
Lehre	über	Sexualität	im	Wesentlichen
darstellen.	Dabei	steht	vor	allem	eine	Frage	im
Raum:	Welche	Bedeutung	hat	Sex	aus	der	Sicht
der	Bibel?	Oder	mit	anderen	Worten:	Was	hat



sich	Gott	dabei	gedacht,	als	er	den	Menschen
als	geschlechtliches	Wesen	geschaffen	hat?
Welche	Ziele	verfolgt	er	dabei,	und	wie	sollen
wir	uns	in	sexueller	Hinsicht	verhalten,	wenn
wir	uns	bewusst	nach	diesen	Zielen	ausrichten?
Das	Buch	ist	in	zwei	Teile	aufgeteilt.	Im

ersten	Teil	widmen	wir	uns	diesen	Fragen	auf	–
wie	ich	meine	–	etwas	ungewöhnliche	Weise.
Es	geht	darum,	das	biblische	Narrativ	über
Sexualität	zu	entdecken	und	danach	zu	fragen,
wie	wir	uns	in	dieses	Narrativ	einklinken
können.	Soziologen	und	Psychologen	haben
längst	entdeckt,	dass	es	Narrative	–
Erzählungen	–	sind,	die	unserem	Leben
Bedeutung	und	Sinn	verleihen.	Ganzen
Zeitaltern	liegen	sogenannte	»Metanarrative«
zugrunde,	und	der	einzelne	Mensch	orientiert
sich	stark	daran.	Auch	das	Sexualleben	ist
eingebettet	in	ein	Narrativ,	und	je	nachdem


